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Grundsatzprogramm der Schüler Union Rheinland-Pfalz 

 

verfasst vom Landesvorstand der Schüler Union Rheinland-Pfalz 

unter Leitung von Robin Thomas 

 

Präambel 1 

 2 
Die Schüler Union (SU) ist die größte politische Schülerorganisation in Rheinland-Pfalz und stützt 3 

sich bei ihrem Handeln für bessere Bildung auf die Grundsätze einer konservativen, liberalen und 4 

christlich-sozialen Politik. 1974 gründete sich die SU, um dem aufkommenden Linksruck durch die 5 

68er-Bewegung im Bereich der Bildungspolitik entgegenzuwirken. Wir verstehen uns weiterhin als 6 

Schülervertretung der politischen Mitte. 7 

 8 

Als politisch engagierte Schüler setzen wir uns für andere junge Menschen und deren Interessen ein 9 

und treten mit ihnen in einen offenen Dialog, um gute Bildung in Rheinland-Pfalz zu garantieren 10 

und mitzugestalten. Dabei vertritt die SU die Auffassung eines christlichen Menschenbildes, welche 11 

der Ausgangspunkt unserer Politik ist. 12 

 13 

Wir stehen für die Achtung des Menschen und seiner Verantwortung vor Gott; Solidarität, 14 

Nächstenliebe und Rücksichtnahme. Diese Grundlagen müssen ebenso wie die freiheitlich-15 

demokratische Grundordnung und der soziale Rechtsstaat in der Schule vermittelt werden. 16 

 17 

Die bestmögliche Entfaltung sowie Förderung der einzelnen Personen sehen wir in einem 18 

differenzierten, mehrgliedrigen Schulsystem verwirklicht. Dieses zeichnet sich durch ständige 19 

Anpassung und Verbesserung sowie Durchlässigkeit aus. Von einschneidenden Bildungsreformen 20 

distanzieren wir uns zum Wohle der Schüler. Ideologisch geführte Politik der linken Parteien und 21 

damit einhergehende Gleichmacherei unter Missachtung der persönlichen Fähigkeiten lehnen wir 22 

strikt ab. 23 

 24 

Für uns beginnt Schule jedoch bereits im Elternhaus. Lehrkräfte können nicht für fehlende 25 

Erziehung verantwortlich gemacht werden. Die Verantwortung für die Herausbildung von 26 

Sozialkompetenzen liegt in den Händen beider Seiten. 27 

 28 

Wir wollen mit unserer politischen Arbeit für und mit Jugendlichen dem allgemeinen Trend der 29 

Politikverdrossenheit in jungen Jahren entgegenwirken. Die Wahlbeteiligung kann nur durch 30 

Begeisterung an Politik gesteigert werden. Dieser Rolle sind wir uns bewusst, wollen aber auch 31 

Eltern, Parteien, sowie Mandatsträger zu mehr Engagement bewegen. Daher verstehen wir uns auch 32 

als Dienstleister für unsere Mitglieder und versuchen regelmäßig Angebote zur politischen und 33 

persönlichen Weiterbildung zu machen. 34 

 35 

Wir verstehen uns als unabhängige Institution. Unsere Türen stehen für alle jungen Leute fernab 36 

von Religion, Herkunft, Geschlecht oder Wissensstand offen. 37 

 38 

Struktur 39 

 40 
Bundesebene 41 

 42 
Die Schüler Union Rheinland-Pfalz bildet gemeinsam mit den anderen Landesverbänden die 43 

Arbeitsgemeinschaft „Schüler Union Deutschlands“. Dessen höchstes beschlussfassendes Gremium 44 

ist die Bundesschülertagung, zu deren Beschlüssen wir uns in der Regel bekennen. 45 

 46 

Landesebene 47 

 48 
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Das höchste beschlussfassende Gremium der Schüler Union Rheinland-Pfalz ist der Landestag, 49 

welcher Beschlüsse verabschiedet und den neuen Landesvorstand einsetzt. Dieser stützt sich bei 50 

seiner Arbeit auf unsere gegebene Satzung sowie im Sinne der Basisdemokratie auf den Willen aller 51 

Mitglieder. Für eine schülerfreundliche Politik beteiligen wir uns an bildungspolitischen Debatten 52 

und werben für unsere Ideen. Zudem suchen wir den Dialog mit der Schülervertretung sowie 53 

Eltern- und Lehrerverbänden. Der Landesvorstand unterstützt seine Mitglieder sowie Kreisverbände 54 

in sämtlichen Angelegenheiten. 55 

 56 

Kommunale Ebene 57 

 58 

Die Basis des Landesverbandes bilden die Kreisverbände und deren Arbeit vor Ort. Dort werden 59 

Mitglieder gewonnen und Delegierte für den Landestag entsandt. Außerdem kümmern sich die 60 

Kreisverbände um Belange der einzelnen Schüler und die Probleme an den Schulen vor Ort, um so 61 

auf Missstände aufmerksam zu machen. Gemeinsam mit Schülervertretungen wollen wir Lern- und 62 

Lebensbedingungen verbessern. 63 

 64 

Leistungsprinzip 65 

 66 
Die SU Rheinland-Pfalz bekennt sich zum Leistungsprinzip. Leistung kann von jedem im Rahmen 67 

seiner Möglichkeiten gefordert werden und ist deshalb gerecht. Sie fördert den Einzelnen und zeigt 68 

ihm die Möglichkeiten seines Könnens auf, um somit persönlich zu reifen. Wir stehen zu hohen 69 

Ansprüchen der Bildungswege und damit gegen aufgeweichte orthographische sowie 70 

grammatikalische Regeln und fehlendes Auswendiglernen. Wir dürfen das Leistungsprinzip in der 71 

Schule nicht untergraben, da nur so gereifte und freie Persönlichkeiten heranwachsen, welche ein 72 

Staat mit demokratischen Prinzipien unabdingbar benötigt. Um Ausdrucksvermögen sowie 73 

kreatives Denken zu fördern, sollte während der Schulzeit auf Multiple-Choice-Aufgaben verzichtet 74 

werden. 75 

 76 

Im Sinne des Leistungsgedankens sprechen wir uns außerdem für leistungsorientierte 77 

Lehrerbesoldung aus, um engagierte Lehrerinnen und Lehrer zu belohnen sowie Anreize für mehr 78 

Engagement innerhalb der Schulgemeinschaft zu setzen. 79 

 80 

Chancengerechtigkeit statt Chancengleichheit 81 

 82 
Vereinheitlichung und die Einschränkung der Chancen anderer führen zu weitgehender und 83 

scheinbarer Gleichheit unserer Gesellschaft, jedoch keineswegs zu Gerechtigkeit. Das schulische 84 

System muss auf der Unabhängigkeit der sozialen Herkunft und der Religion beruhen. Die 85 

Chancengerechtigkeit sowie unser unser christliches Menschenbild stützen sich auf die 86 

bestmögliche Entfaltung der Fähigkeiten und Neigungen. Sowohl Förderkurse für Lernschwache, 87 

aber auch für Hochbegabte müssen im Schulalltag verankert sein. Bei uns sind nicht alle gleich, 88 

aber alle gleich viel wert. 89 

 90 

Inklusion zum Wohl der Schüler 91 

 92 

Im bildungspolitischen Verständnis der Schüler Union steht ein Aspekt an oberster Stelle: Das Wohl 93 

des Schülers. Jeder hat das Recht auf die bestmögliche Förderung seiner Person und der eigenen 94 

Fähigkeiten. Gerade für beeinträchtigte Kinder bietet Deutschland deshalb eines der ausgereiftesten 95 

Förderschulsysteme der Welt, welches die Schüler bestmöglich auf das spätere Leben vorbereitet. 96 

Die Möglichkeit eine Regelschule zu besuchen, muss jedoch auch gegeben sein. Die SU RLP setzt 97 

sich dafür ein, dass mehr körperlich behinderte Schüler eine Regelschule besuchen können, 98 

räumliche Barrierefreiheit muss an jeder Schule gegeben werden. Da wir für jeden den 99 

bestmöglichen Lernerfolg garantieren wollen, setzen wir auf individuelle Förderung geistig 100 
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behinderter Schüler. Diese ist an Förderschulen mit speziell ausgebildeten Lehrkräften am besten 101 

gewährleistet. Behinderte sollten kein Multiplikator für die soziale Entwicklung der Nicht-102 

Behinderten sein, im Vordergrund der Inklusion steht die bestmögliche Entwicklung des Einzelnen. 103 

 104 

Integration 105 

 106 

Migranten sind ein Gewinn für Deutschland und seine Gesellschaft, weshalb Integration einen 107 

hohen Stellenwert in der schulischen Bildung einnehmen sollte. Die sprachliche Barriere, sofern 108 

vorhanden, muss durch verpflichtende Sprachförderung ab dem Kindergartenalter überwunden 109 

werden, um Frustration und sozialer Ausgrenzung vorzubeugen. Weiter müssen Lehrer in ihrem 110 

Umgang mit sprachlich eingeschränkten Kindern unterstützt und die Klassen zu besseren 111 

individuellen Förderung klein gehalten werden. Der soziale Kontakt unter den Schülern ist 112 

unbedingt zu fördern, eine Nicht-Teilnahme Ethikunterricht oder ausschließlich von Migranten 113 

besuchte Schulen lehnen wir ab. 114 

 115 

Die freiheitlich-demokratische Grundordnung Deutschlands basiert auf einer Grund- und 116 

Werteordnung, welche es zu vermitteln gilt. Daher setzen wir uns für die Stärkung von Kultur- und 117 

Geschichtsunterricht ein, welcher ein tolerantes Miteinander durch Verstehen der gegenseitigen 118 

Kultur und Tradition, aber auch Annahme bestimmter Werte fördert. 119 

 120 

Jedoch kann Integration nicht ausschließlich durch die Schule erfolgen, sondern muss eine 121 

Gemeinschaftsarbeit mit Eltern darstellen. Darum sollten auch Sprachkurse für erwachsene 122 

Migranten, gemeinsame Hausaufgabennachmittage sowie aufklärende Elternabende stattfinden. 123 

 124 

Struktur des Bildungssystems 125 

 126 
frühkindliche Bildung 127 

 128 

Viele wichtige Entwicklungsschritte erfolgen in den ersten sechs Jahren des Lebens. Darum tritt die 129 

Schüler Union dafür ein, bereits in der Kindergartenzeit Förderkurse einzurichten, um auf die 130 

Grundschule vorzubereiten. Einen weiteren wichtigen Baustein bildet die Förderung der deutschen 131 

Sprache für Kinder mit Migrationshintergrund. Viele besitzen mit Eintritt in den Kindergarten keine 132 

bis wenige Deutschkenntnisse und können ohne spezielle Förderung die Sprache bis zum Eintritt in 133 

die Grundschule auch nicht erlernen. Integration beginnt somit schon im frühkindlichen Alter und 134 

verbessert gleichzeitig die Chancengerechtigkeit untereinander. Wichtig ist aber, dass Eltern 135 

jederzeit die Möglichkeit haben, frei zu entscheiden ob sie ihr Kind bereits mit zwei Jahren in eine 136 

Kita geben oder nicht. 137 

 138 

Grundschule 139 

 140 

Die Schüler Union Rheinland-Pfalz bekennt sich zur vierjährigen Grundschule mit anschließender 141 

weitgehend bindender Übergangsempfehlung. Die Grundschule bereitet die Schüler auf die 142 

weiterführende Schule vor. Dieser Prozess soll Grundkenntnisse wie Rechnen, Schreiben und Lesen, 143 

aber auch erste grundlegende Fremdsprachenkenntnisse, Naturwissenschaften, sowie den medialen 144 

Umgang vermitteln. Weiterhin spielen die musikalische und künstlerische Entfaltung eine wichtige 145 

Rolle. Nach vier Jahren Grundschule sollen die Kinder ausgereifte orthographische und 146 

grammatische Regeln beherrschen, damit der Übergang in die weiterführende Schule reibungslos 147 

verläuft. Dies bedingt bereits frühe Leistungsbewertungen, weshalb wir uns ab dem dritten 148 

Schuljahr für ein Notenzeugnis kombiniert mit einer schriftlichen Leistungsbeurteilung aussprechen. 149 

 150 

Weiterführende Schulen 151 

 152 
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Die Übergangsempfehlung bindet den Schüler weitgehend in seiner Schulwahl, welche an dem 153 

jeweiligen Leistungsstand anknüpfen und bestmöglich auf den weiteren Lebensweg vorbereiten. 154 

Garantierte Durchlässigkeit wiederum bietet die Erlangung eines jeden Schulabschlusses. Den 155 

Übertritt gilt es jedoch besonders zu fördern, um Schüler frühzeitig auf den jeweiligen Bildungsweg 156 

vorzubereiten. Wir sprechen uns für ein mehrgliedriges Bildungssystem aus, welches sich durch 157 

frühe Berufs- und Studienorientierung sowie individuelle Förderung auszeichnet. Durch kleine 158 

Klassen werden konzentriertes und zielgerichtetes Lernen ermöglicht, welches durch Hausaufgaben 159 

zu Hause auf eigenständiger Basis fortgeführt wird. Gezielte Förderung sowohl für Lernschwache 160 

als auch für hochbegabte Schüler müssen angeboten werden. Wir bekennen uns zum Sitzenbleiben, 161 

da zu starke Lernrückstände nicht durch Förderkurse nachgeholt werden kann. 162 

 163 

Mittelschule 164 

 165 

Die Mittelschule zeichnet sich durch besondere Praxisorientierung aus, um somit auf eine 166 

Ausbildung vorzubereiten. Der schulische Schwerpunkt liegt im Bereich Soziales, Wirtschaft und 167 

Technik und weist zusätzlich einen hohen Anteil an pädagogischen Aspekten auf. Kooperationen 168 

mit Berufsschulen, aber auch mit örtlichen Betrieben gilt es zu fördern. Dabei sollen ausgeprägte 169 

Praktika eine wichtige Rolle spielen. 170 

 171 

Realschule 172 

 173 

Bei der Realschule wird neben dem praktischen Schwerpunkt ebenso ein theoretischer gefördert, 174 

um sowohl berufsvorbereitend als auch allgemeinbildend zu agieren. Nach Abschluss der 175 

Realschule soll der Übergang zu einer der Fachschulen, aber ebenso zum Gymnasium erleichtert 176 

werden. 177 

 178 

Gymnasium 179 

 180 

Das Gymnasium vermittelt vertiefte allgemeine Lerninhalte, welche für die Absolvierung eines 181 

Hochschulstudiums notwendig sind. Schwerpunkte, beispielsweise auf Musik, Sprache, Sport oder 182 

Wirtschaft, können individuell gesetzt werden und ermöglichen eine frühzeitige Orientierung. Mit 183 

zusätzlicher Studienvorbereitung sollen hohe Abbruchquoten während des Studiums vermieden 184 

werden. Die Schüler Union Rheinland-Pfalz spricht sich für ein neunjähriges Gymnasium aus. 185 

 186 

Internate, Privatschulen und Schulen in freier Trägerschaft 187 

 188 

Ein erfolgreiches Bildungssystem zeichnet sich nicht nur durch Mehrgliedrigkeit, sondern auch 189 

durch eine Vielfalt an unterschiedlichen Schulen aus. Internate, Privatschulen sowie Schulen in 190 

freier Trägerschaft ergänzen das Bildungsangebot und führen durch dauerhafte Vergleichbarkeit zu 191 

staatlichen Schulen zu einem verbesserten Bildungsniveau. 192 

 193 

Förderschule 194 

 195 

Jeder Mensch ist so wie Gott ihn schuf und jeder Mensch ist als Individuum für unsere Gesellschaft 196 

unabdingbar. Jedoch können nicht alle Kinder mit Behinderung ausnahmslos eine Regelschule 197 

besuchen. Darum sprechen wir uns für den Erhalt unseres einzigartigen Förderschulsystems aus, 198 

welches jedem Kind den Besuch einer Schule ermöglicht. Der Besuch einer Förderschule ist für die 199 

Kinder angenehmer und ergebnisreicher, da differenziert mit mehreren Lehrern gearbeitet wird. Mit 200 

besseren Konzepten im Bereich der Räumlichkeiten und in der Lehrerausbildung sowie dem 201 

Unterricht, ist das Prinzip der Förderschule auf das einzelne Kind zugeschnitten. Wir wollen für 202 

jeden das Beste, nicht für alle das Gleiche. 203 

 204 
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Übergang: Schule zur Berufsbildenden Schule/ Ausbildung 205 

 206 

Als SU RLP gehen wir entschieden gegen den Fachkräftemangel vor allem im Bereich des 207 

Handwerks und in der Industrie vor und somit auch gegen einen entstehenden 208 

Akademisierungswahn. Der Mensch beginnt nicht erst mit dem Abitur oder Fachabitur, sondern ist 209 

egal in welcher Rolle wichtig für die Gesellschaft. Um junge und engagierte Menschen für den Weg 210 

der Ausbildung zu begeistern, schlagen wir deshalb Kooperationen mit lokalen Unternehmen, 211 

attraktive Azubi-Gehälter, Kindergeld-Boni sowie Image-Kampagnen für die berufliche Ausbildung 212 

vor. Zudem sollte das Leistungsprinzip gestärkt und  Aus- und Weiterbildungsmöglichkeiten 213 

verbessert werden. Zusätzlich bedarf es einer Aufwertung der beruflichen Ausbildung im 214 

Schulalltag durch Besuche von Messen oder Berufsberatungen. 215 

 216 

Übergang: Schule zur Hochschule/ Universität 217 

 218 

Wir als Schüler Union Rheinland-Pfalz sprechen uns für eine generelle Autonomie und 219 

Entscheidungsfreiheit seitens der Hochschulen/Universitäten aus. Dies beinhaltet auch die 220 

Durchführung eigens konzipierter Eignungstests. Die Vergleichbarkeit der Schulabschlüsse 221 

ermöglicht ebenso ein Auswahlverfahren nach Numerus clausus. Jedoch denken wir, dass Schülern, 222 

welche nicht den für manche Studiengänge verlangten Numerus Clausus erreicht haben, durch ein 223 

persönliches Bewerbungsgespräch und einem Eignungstest, die Möglichkeit gegeben werden sollte, 224 

ein bestimmtes Studium durchzuführen. Neben dem normalen Studium bietet die Möglichkeit eines 225 

dualen Studiums eine gute Alternative, um gleichzeitig Studium und Ausbildung zu absolvieren. 226 

Nach dem Abitur sollte jedem Schüler die Möglichkeit offen stehen, zuerst einen freiwilligen Dienst 227 

oder den Wehrdienst zu absolvieren. 228 

 229 

Noten als Leistungsbewertung 230 

 231 
Noten sind die effektivste Leistungsbewertung eines Schülers. So werden die persönlichen 232 

Fähigkeiten des Einzelnen festgestellt, um sowohl schwächere, als auch gute Kenntnisse weiter zu 233 

fördern. Zudem brauchen Schüler bereits früh eine klare Leistungsbewertung, um später nicht in 234 

Beruf oder Studium mit ungewohnt harten Tatsachen konfrontiert zu werden. Ab der Sekundarstufe 235 

eins fordern wir ein 15-Punkte System, da dies wesentlich differenziertere Leistungseinschätzungen 236 

zulässt. Von einer Bewertung durch Texte distanzieren wir uns klar. Schriftliche Beurteilungen sind 237 

nichts anderes als eine Note, nur wesentlich intransparenter und aufwendiger. Noten abzuschaffen 238 

wäre unserer Meinung nach einer der größten Fehler im Bereich der Bildungspolitik. 239 

 240 

Differenzierte Lehrerausbildungen      241 

 242 
Der Beruf des Lehrers ist einer der wichtigsten in jeder Gesellschaft. Lehrer bilden die 243 

nachwachsenden Generationen aus, vermitteln Wissen und Werte und helfen Kindern und 244 

Jugendlichen zu vollwertigen Mitgliedern unserer Gesellschaft zu werden. Es liegt außerdem an den 245 

Lehrern, Schülern methodisches Lernen zu vermitteln. 246 

 247 

Um diesen hohen Anforderungen gerecht zu werden, müssen Lehramtsstudenten ein umfassendes 248 

Studium sowie ein Referendariat absolvieren, um sowohl inhaltlich als auch methodisch geschult zu 249 

werden. Formal unterschiedliche Ausbildungsgänge der Bundesländer 250 

sind im Sinne der besseren Vergleichbarkeit untereinander abzuschaffen, um Mobilität zwischen 251 

den Bundesländern zu gewährleisten. 252 

Die differenzierte Ausbildung der verschiedenen Bildungswege gilt es besonders zu fördern, da nur 253 

Lehrkräfte, welche die methodischen und pädagogischen Schwerpunkte der einzelnen Schulformen 254 

kennen, Schüler individuell fördern können. Darum steht die SU RLP für eine Schulform-255 

spezifische pädagogische Ausbildung und lehnt den Einheitslehrer strikt ab. Um eine 100%-ige 256 
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Unterrichtsversorgung zu gewährleisten, sollte die Landesregierung nach unserer Auffassung eine 257 

110%-ige Lehrerversorgung gewährleisten. So kann einerseits struktureller Unterrichtsausfall 258 

aufgefangen sowie Förderung für Lernschwache und Hochbegabte betrieben werden. 259 

 260 

Lehrplan 261 

 262 

Die Schüler Union setzt sich für verbindliche Lehrpläne seitens des Kultusministeriums ein, um 263 

somit Vergleichbarkeit und den Nachweis von konkretem Wissen zu fördern. Diese Lehrpläne 264 

bedürfen einer ständigen Anpassung, um veraltete und unnötige Inhalte frühzeitig zu entfernen und 265 

somit Platz für neue zu schaffen. Weiterhin müssen sich die Pläne fächerübergreifend ergänzen, um 266 

Wiederholungen zu vermeiden und Assoziationen zu anderen Bildungsbereichen herzustellen. 267 

 268 

Ganztagsschule 269 

 270 
Da in vielen Haushalten beide Elternteile arbeiten gehen, ist es richtig und wichtig bereits ab der 271 

Grundschule eine ganztägige Betreuung zu gewährleisten. Unserer Auffassung nach sollte dies 272 

jedoch keineswegs zu einer flächendeckenden Pflicht ausarten, da Eltern vom Grundgesetz dazu 273 

angehalten sind jederzeit ihr Recht auf und ihre Pflicht zu Erziehung und Betreuung wahrnehmen 274 

sollten. Um ehrenamtliche Tätigkeiten in Vereinen und Vereinigungen zu fördern, setzt sich die 275 

Schüler Union Rheinland-Pfalz für verstärkte Kooperationen mit Sportvereinen, Musikschulen 276 

sowie sozialen Vereinigungen ein. Dort erlernte Kompetenzen und gesellschaftliche Fähigkeiten 277 

sind von unschätzbarem Wert für den persönlichen Reifungsprozess von jungen Menschen. Falls 278 

sich eine Schule für den Ausbau zu einer Ganztagsschule entscheidet, muss diese weitere Pflichten 279 

wie stärkere Berufs- und Studienorientierung und mehr Integration über- und einen 280 

Erziehungsauftrag wahrnehmen. Ebenso sind gesunde Ernährung und Aufklärungsarbeit über diese 281 

grundsätzlich notwendig. 282 

 283 

Wirtschaft und Schule 284 

 285 
Ausgeprägte wirtschaftliche Kenntnisse sind sowohl auf dem Arbeitsmarkt als auch im privaten 286 

Leben notwendig. Um die die hochwertige wirtschaftliche Stellung Deutschlands weiter zu 287 

verbessern, bedarf es junger ökonomisch ausgebildeter Menschen. Dieser Prozess muss durch 288 

schulische Bildung gestärkt und gefördert werden. Daher spricht sich die Schüler Union Rheinland-289 

Pfalz für ökonomische Bildung im Schulalltag aus. So sind Kooperationen mit örtlichen 290 

Unternehmen und damit verbundene Betriebsbesichtigungen und Gespräche zu stärken. 291 

Förderpartnerschaften mit diesen gewährleisten auch in wirtschaftlich angespannter Lage gute 292 

schulische Ausstattung. Eine eigens organisierte Finanzierung von Schülerprojekten und 293 

Abiturjahrgängen bieten gute Möglichkeiten, um wirtschaftliches Denken anzuwenden. 294 

Gewährleistet werden soll wirtschaftliche Bildung außerdem durch ein fächerübergreifendes 295 

Lehrplankonzept, in dem wirtschaftliche Inhalte eingebunden sind. Wir sprechen uns zusätzlich für 296 

die Einführung eines Schulfachs Wirtschaft aus, welches praktische Inhalte vermittelt, aber auch 297 

den Unternehmergeist fördern soll. Die Schüler Union Rheinland-Pfalz setzt sich für die Förderung 298 

von Schülerfirmen ein. Durch die praktische Umsetzung der im Unterricht erworbenen Lehrinhalte 299 

kann deren Systematik verstanden werden. Nebenbei werden soft skills weiterentwickelt sowie 300 

Kreativität gefördert. 301 

 302 

Bilingualer Unterricht 303 

 304 

Bilingualer Unterricht als wichtiger Bestandteil der Sprachförderung, vorbereitend auf das spätere 305 

Berufsleben in einer globalisierten Zeit, sollte jedem interessierten Schüler bei entsprechender 306 

Nachfrage zur Verfügung stehen. Sowohl die Fremdsprachenkenntnisse im Gebrauch als auch im 307 
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Hörverstehen werden besonders gefördert und prägen sich schneller ein. Angepasste Lehrpläne 308 

verhindern inhaltliche Nachteile. Bei der notwendigen sehr guten Beherrschung der Muttersprache 309 

sollte bilingualer Unterricht für Interessierte verschiedener Wissensstände offen stehen. 310 

 311 

Religions-/ Ethikunterricht 312 

 313 

Das christliche Menschenbild sowie die damit verbundenen Werte sind Ausgangspunkt unserer 314 

Politik, weshalb wir für den Religions- bzw. Ethikunterricht für ausnahmslos alle einstehen. Um 315 

religiöser Radikalisierung vorzubeugen, sollte  im Unterricht differenziert diskutiert und die Grenze 316 

zur Radikalisierung aufgezeigt werden. Christliche Symbole sollten ihren Platz an den Schulen 317 

behalten, sowie gemeinschaftliche Gottesdienste auf freiwilliger Basis durchgeführt werden. 318 

 319 

Digitale Bildung 320 

 321 
Die Medien nehmen eine wichtige und omnipräsente Rolle im alltäglichen Leben ein. Zudem bilden 322 

sie Menschen durch aktuelle Berichterstattung politisch und gesellschaftlich weiter. Jedoch bergen 323 

digitale Medien viele Gefahren, Umgang und Schutz sind kompliziert. Darum steht die SU RLP für 324 

eine frühe Integration von Medien in den Unterricht und eine flächendeckende Einführung von 325 

Tablet- und Laptopklassen, sowie die Ausstattung von Klassenräumen mit interaktiven Smartboards 326 

ein. Außerdem bedarf es einer zusätzlichen Weiterbildung der Lehrkräfte, um der neuen Technik 327 

Herr zu werden und die Kinder ausreichend darauf vorzubereiten. Schüler müssen frühzeitig in 328 

Sachen Medienkompetenz ausgebildet werden, um für die digitale Welt, sowie spätere 329 

Anforderungen im Beruf, gewappnet zu sein. Dazu gehören sowohl die praktische Anwendung von 330 

Programmen, das Grundverständnis für die Funktionsweise dieser, aber auch der Umgang mit 331 

eigenen Daten und anderen  Personen im Netz. Hierbei soll eine Betrachtung des Themas 332 

Datenschutz erfolgen. Die erlernten Methoden müssen unbedingt angewendet und wiederholt 333 

werden. 334 

 335 

Sexuelle Aufklärung 336 

 337 

Sexuelle Aufklärung sollte einen wichtigen Platz in der Schule einnehmen. Wichtig ist an dieser 338 

Stelle vor allem Beständigkeit, sprich dass Lerninhalte in einer nächsthöheren Klassenstufe 339 

nochmals aufgegriffen und vertieft werden. Ab der Grundschule sollten Inhalte sexueller 340 

Aufklärung im Lehrplan stehen, welche jedoch nicht zu einer Frühsexualisierung der Schüler führen 341 

sollte. 342 

 343 

Bundeswehr an Schulen 344 

 345 

Die Schüler Union RLP bekennt sich zu Besuchen der sogenannten Jugendoffiziere an Schulen. Als 346 

Experten in Uniform sollen sie mit Schülern über aktuelle Sicherheits- und Verteidigungspolitik 347 

diskutieren, da diese im Unterricht und der Medienberichterstattung oftmals zu kurz kommt. 348 

 349 

Schülervertretungen 350 

 351 
Die Mitbestimmung der Schülerschaft im Schulalltag ist essentiell, um demokratisches Bewusstsein 352 

zu fördern, Meinungen und Interessen von Schülerinnen und Schülern einfließen zu lassen sowie 353 

konstante Qualität der Bildung zu gewährleisten. 354 

 355 

Dazu bedarf es einer gut funktionierenden Schülervertretung, welche transparent und 356 

basisdemokratisch im Sinne der Schüler handelt. Wir halten es für elementar, dass jeder Schüler die 357 

Arbeit seiner Schul-, Stadt-, Kreis- oder Landesschülervertretung verfolgen und aktiv mitgestalten 358 
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kann. Ideologische Einflüsse lehnen wir in dieser Hinsicht ab, da die Schülervertretung die 359 

Mehrheit der Schüler vertreten sollte, sich somit jedoch politisch ins Abseits stellt und keinen 360 

wirklichen Einfluss ausüben kann. 361 

 362 

Prävention 363 

 364 
Drogen und Alkohol bergen große Gefahren, welchen wir mit Präventionsveranstaltungen oder auch 365 

Projekttagen entgegenwirken wollen, um Schüler vor Gefahren von Konsum und Sucht aufzuklären. 366 

Dazu gehören ebenso Besuche von Entzugseinrichtungen sowie Gespräche mit Geschädigten. 367 

 368 

Im Bereich Gewalt, Gruppenzwang und Mobbing bedarf es besonderer Vorbeugung, welche bereits 369 

bei den Lehrern ansetzt. Diese benötigen Weiterbildungen im Umgang mit  Problemen unter den 370 

Schülern. Außerdem sollten Schulsozialarbeiter eingesetzt werden, Programme gegen Gewalt, 371 

Mobbing oder Rassismus sind unbedingt zu fördern. Auch die Polizei muss durch Kooperationen 372 

bereits früh Präsenz an den Bildungseinrichtungen zeigen. Ein weiteres Problem bildet Cyber-373 

Mobbing, welches Existenzen der betroffenen Kinder zerstören kann. Durch frühen Umgang mit 374 

Medien muss ein Bewusstsein für den angerichteten Schaden geschaffen und ein Strafmaß 375 

festgelegt werden. 376 

 377 

Links- und Rechtsextremismus sind nach Auffassung der Schüler Union Rheinland-Pfalz 378 

gleichermaßen zu bekämpfen. Derartiges Gedankengut bedarf einer frühzeitigen Erkennung und 379 

Bekämpfung. Die Behandlung möglicher Staatsformen der extremistischen Art und deren 380 

Auswirkungen müssen aufklärend im Unterricht behandelt werden.   381 

 382 

Bildungsföderalismus – Mobilität und Vergleichbarkeit als Garanten 383 

 384 
Die Schüler Union Rheinland-Pfalz bekennt sich zur im Grundgesetz verankerten föderalistischen 385 

Struktur Deutschlands. Im Sinne der Subsidiarität müssen die Bildungskompetenzen bei den 386 

Ländern liegen, da somit direkter auf Belange der Schüler eingegangen werden kann. Zudem 387 

fördert der konstruktive Wettbewerb untereinander die Qualität unserer Bildungsabschlüsse. Jedoch 388 

gefährden ideologisch bedingte Reformansätze das hohe Bildungsniveau Deutschlands. Darum 389 

stehen wir für gemeinsame Bildungsstandards ein, welche den Anspruch der verschiedenen 390 

Abschlüsse und Lerninhalte bundesweit sichern. 391 

 392 

Auf Bundesebene verfasste Zentralabschlüsse tragen zur besseren Vergleichbarkeit bei, sollen aber 393 

auch mehr Mobilität unter den Bundesländern garantieren. Weiterhin bekennen wir uns zum 394 

Abschluss eines Bildungsstaatsvertrages, welcher durch verbindliche Beschlüsse unsere 395 

föderalistische Struktur zukunftssicher macht. Die Anpassung der verschiedenen Kurs- und 396 

Schwerpunktsysteme, sowie einheitlichere Abschlüsse der Lehrerausbildung erleichtern sowohl 397 

Schülern als auch Lehrern den Wechsel in andere Bildungssysteme. 398 

 399 

Europa beginnt in der Schule 400 

 401 
Die europäische Gemeinschaft ist bis heute eine einzigartige Errungenschaft im Sinne des Friedens. 402 

Europäisches Bewusstsein und Zusammengehörigkeitsgefühl müssen bereits in der Schule eine 403 

wichtige Rolle spielen, um somit das Bewusstsein für das einzigartige Bündnis zu stärken. 404 

Außerdem müssen weiterhin neue Austauschprogramme im Sinne der Weiterbildung geschaffen 405 

und finanziert werden, um somit die europäische Einigkeit zu stärken. Europa zeichnet sich durch 406 

viele verschiedene Kulturen und damit einhergehend auch Sprachen aus. Darum stehen wir für 407 

intensivere Auseinandersetzung mit anderen kulturellen Gepflogenheiten und zusätzliche 408 

Möglichkeiten zur Erlernung anderer Sprachen in der Schule. 409 


